
eıgene Stellung 1M nichtchristlichen Lande den betreffenden Staaten beglaubigt sind. Die
dadurch gefestigt sehen. zweıte Kategorie ist untergegliedert 1n Legaten

Bruno Wüstenberg 1mM CNEZCICHN Sinne der Nuntien (Botschafter),
dann 1n Pronuntien un! Internuntien (außer-

Im Dekret des IL Vatikanischen Konzils über ordentliche Gesandte un bevollmächtigte
die „Hirtenaufgabe der Bischöfte 1n der Kirche“ Minister). Für die Nuntien wird das Recht
wünschen die ater des hl. Konzils, „daß „Dartes gerendi decani 1n Legatorum coetu“
Nnte Berücksichtigung des den Bischöten e1ge- einfach testgestellt, als ob ıne Selbst-
101  5 Hırtenamtes das Amt der päpstlichen Le- verständlichkeit ware. SO uch das Annuarıo

SCHAUCI abgegrenzt werde“ (pressius Pontificio 1968 Nnunzı hanno la decananza
determinetur). Diesem Wunsch der ater des del COIDO diplomatico accreditato 1CS550 le
hl. Konzils 1st der aps nachgekommen iın diverse POtenNZeE“, un! das LThK (IV PE
dem Motu Propri10 Sollicitudo OomnNıumM eccle- AWIe Nuntien sind Ooyens des jeweiligen
S1ATumM VO Juni 1969 ber die Erfüllung diplomatischen Korps.“ Betrachtet 112a  - ber
des Wunsches ist allem Anschein nach anders die geschichtliche Entwicklung, sieht die
ausgefallen, als die Mehrzahl der ater des Sache anders au  N Die Berufung auf Bestim-
hl Konzils T1warte: hatte INUNSCH des Wiıener Kongresses VO:  - 1815
Bisher WAar das Amt der päpstlichen Legaten 1n vergißt meistens, da{iß 11UT die Staaten Öster-
den anones 265—270 de legatis Romanıi reich, Frankreich, Spanien Uun! Portugal die
Pontificis des CIC relativ kurz behandelt bisher übliche Ehrenstellung des päpstlichenworden. jel ausführlicher 1st das NCUEC Motu Nuntius als oyen des diplomatischen OTIpS
Propr10 de muneribus legatorum Romanı Pon- beibehalten wollten. aM ist also, w1e bei
tifiCis, das WIT u1ls näher ansehen mussen. den späteren Regelungen der Präzedenz diplo-
Das Motu propr10 besteht Ww1e gewöhnlich aus matischer Vertreter und 1 nicht eın
einem allgemeinen eil und einzelnen Nor- Recht auf das Dekanat gegeben!. In diesem
CT uch hier ze1g der allgemeine eil das Zusammenhang hat die Bezeichnung Pro-
übliche Bild salbungsvolle religiöse Ooskeln nuntius se1t ein1gen Jahren ıne Erweıiıterung
mit passenden un:! meist, geschichtlich SC- erfahren, nämlich für Nuntien 1n Staaten, die
sehen, unpassenden Schriftworten gespickt, die Zuerkennung des Dekanats ablehnen2?. Zu
ZUuTtT Begründung der besser ZUI Verschleie- diesen VO Religiösen her unverständlichen
IunNng des Machtanspruches. Die Begründung Ansprüchen kann sich jeder Leser eın Urteil
für das Gesandtschaftsrecht des Papstes „1US bilden.
natıyum et. independens“ ähnelt der OIMU- Neben der lautfenden Berichterstattung Uun!
lierung des CI 265 1USs civili pOtestate Weiterleitung VO  5 „consilia et vota“ ist die
independens. Deutlicher ist die Außerung 1 Betätigung der päpstlichen AbgesandtenLThK (IV 771 Das Recht des Papstes, bal alle der Ernennung der Bischöfe hervorzuheben,
Teile der Welt Gesandte schicken, 1st wobei die durch den Nuntius befragten e1lst-
göttlichen rsprungs und VO  5 weltlicher lichen un! Lalen ZU Stillschweigen VOCI-
Macht unabhängig, während die Enciclopedia pflichtet Sind. In diesem Bereich hat sich Iso
Cattolica wohl unbewußt ber nichts geändert, un: das Wort VO  - Sebastian
sehr richtig auf die „perfezione giuridica della Merkle: „WOo ıne Nuntiatur 1st, ist uch iıne
chiesa“ zurückführt. Auf diese wichtigen Denuntiatur“” scheint noch gelten. Da die
Formulierungen werden WIT noch kurz Bischofskonferenzen ıne theoretische Autft-
sprechen kommen. wertung erfahren haben, mufß natürlich uch
Aus den Normen se]len die für die Beurteilung der Nuntius über sS1e wachen. Er 1St WAal
interessanten Punkte angeführt. Da{iß die nach Kap Art. 38, des Dekretes über die
päpstlichen Abgesandten die Person des Pap-
Stes vertreten sollen, ist nicht 1017  S Diese Walf, DIie Entwicklung des päpstlichen

Gesandtschaftswesens 1n dem ZeitabschnittVertreter werden dann eingeteilt (Motu DIO- zwischen Dekretalenrecht Uun! Wiıener KOon-pr10 L 1n solche, die 1UI okalen greß, ünchen 1966, 192 ffKirchen abgeordnet sind (delegati) un:! solche,
die neben den kirchlichen Auifträgen uch bei Walf, 207
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Hırtensorge der Bischöfe nicht VO:  } rechts- tische Größe ZUT Basis tür diplomatischeSCHh Mitglied der Konferenzen, WwWas uch Beziehungen machen (sovranitäa spirituale]),1m Motu Propr10 VIII, gesagt wird. Aber dürfte das uch allen andern großen Welt-mu(ß 1n der ersten Sitzung jeder solchen religionen und 1mM Zeitalter des PluralismusKonferenz ZUSCSCHN sein un! hat das Recht, uch den großen Syndikaten zustehen.auf Einladung durch die Bischöfe der auf Gewiß hatten die Nuntiaturen 1ın derWeisung des apostolischen Stuhls anderen CeNANNTLEN Gegenreformation 1ne beachtlicheSitzungen erscheinen. uch 1st ihm VOTI kirchliche Bedeutung; ber 4aus den dortigender Konferenz die Tagesordnung mitzuteilen, Erfolgen erwuchs ein Machtstreben, das twaun!: leitet ein Exemplar der Akten den 1m Vorgehen die Reformbewegung desHl Stuhl weiıter. Ahnliches gilt für die ent- SOgENANNTLEN Jansenismus geradezu peinlichesprechenden Konferenzen der Ordensleute. Formen annahm. Das gleiche gilt für dieWas sich aus diesen Formulierungen Haltung der meıisten Nuntien 1n den Streitig-Möglichkeiten der Beaufsichtigung un des zeiten der zweıten Hälfte des undEingreifens herausholen läßt, liegt nahe. Jahrhunderts bis den unglücklichenIn den vielfältigen Beziehungen den Staats- zentralistischen Definitionen des ersten atı-regıerungen soll der Nuntius die Ansicht der kanischen Konzzils. Zur innerkirchlichen Pro-Bischöfe erforschen un:! S16 über den Gang blematik gehört uch die Sanz unnötige Aus-der Geschäfte unterrichten; das alles HUTL, Stattung der Nuntien mit hierarchischemsoweıt für notwendig un! nützlich ält. Rang un! herausfordernder Präzedenz un! dieDie CEXEMPTeE Stellung den Ordinarien CN- damit gegebene Vermehrung VO  5 Titular-über un:! se1ne Fakultäten sind, IN bischöfen, die meist hne seelsorgerliche Er-rüheren Regelungen, L1UT wen1g verändert, fahrung sind, WECLLN 119  - nicht die „Tätigkeit”außer daß hinsichtlich der Ausübung VO  3 der Nuntien als Seelsorge ansehen will Ntier-religiösen (Pontifikal-)Funktionen seinem ESSANT, daß italienische Betrachter 1mM Wirken
Amtsbereich der noch 1n @( 269 der Nuntien „un’opera d'’italianitä“ gesehenstehende Satz „CXCepta cathedrali“ aquSgC- haben?.
lassen 1st. Wiederholte Versuche ZUuUr Diskussion desSieht INan das Motu propr1o0 als (GGanzes d. Motu Propri10 auf der zweıten Bischofssynodeergibt sich zunächst die Feststellung, da{fß die trotz des Verbotes durch die Kurie lassen die
Kurie WI1e bei der Bischofssynode die ehe- Unzufriedenheit mıit der Erfüllung des uf
maligen Väter des hl Konzils wieder einmal dem IL Vatikanischen Konzil geäußertenüberspielt un! daflß 1Nan ın Kom nichts - Wunsches erkennen. Wenn nämlich das otulernt und nichts VCIgESSCH hat; uch nicht die Proprlo0 nach seinen eigenen Angaben diefinanzielle eite, der Herleitung der Nun- „unıltatis vincula“” zwischen Episkopat und
tiaturen A4US den mittelalterlichen Kollektorien aps stärken will, wird 11a auf Grund
entsprechend. Die geschichtliche Bedeutung des Inhaltes vincula her mM1t Fesseln als mitdes päpstlichen Gesandtschaftswesens soll Band übersetzen dürten. Das Motu Propr10nicht verkleinert werden; ein inweis auf die und seine Verfasser haben die Zeichen der
rlesigen Materialien des Staatssekretariats mit eıt nicht erkannt un sollen sich nichtden Nuntiaturberichten un Nuntiaturarchi- anmalßlen, den „necessitatibus StrOorum tem-
Ven mMu hier genügen. atten 1nst die porum“ entsprechen. Im Gegenteil. as
Nuntien als Gesandte des Kirchenstaates ıne Ceterum CENSCO braucht wohl nicht mehrpolitische Aufgabe, ist diese späatestens seit eigens formuliert werden.
1870 hinfällig geworden, un! der 1929 C71- arl August Finkrichtete Vatikanstaat kann als reine Fiktion
keine vernünftige Grundlage mehr für ein Schon während des Zweiten Vatikanischen
internationales Gesandtschaftsrecht des Hl. Konzils hatte ich den Eindruck, dafß dieStuhles bilden. Mit der Epoche der Kon- Konzilsväter die Stellung und Funktion derkordate gehören uch die Nuntiaturen als ein
antıquiertes Relikt der Vergangenheit Will 3 Brezzi, La diplomazia Pontificia, Milano
INan ber die katholische Weltkirche als poli- 1942,
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